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Vierteljährlicher Abonnementspreis:
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1 1,20 Nart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mar,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags:

aber keineswegs in einer der Privatverſicherung Jtalien. Aus Rom wird gemeldet, daß
auf u re Tag des feindlichen Richtung bewegen ſolle. der neuernannte Sekretär der preußiſchen Ge-

f das 3. Quarta es Oeſterreich Ungarn. Jm vorigen Jahre ſandtſchaft beim Papſt, Graf von Mont dort
er seſb. M es butt“, machte bekanntlich ein Grenzfkonflikt zwiſchen eingetroffen iſt und ſeine offiziellen Beſuche ge

älteſtes Publikations-Organ des Kreiſes, werden Ungarn und Rumänien viel von ſich reden. Eine macht hat. Herr von Schlözer wird nunmehr
von allen Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, zur Unterſuchung des Falles eingeſetzte Kommiſſion alſo ſeinen Urlaub antreten. Mn,ſ
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen, unſern hat nunmehr entſchieden, daß das von Seiten Türkei. Die Pforte macht alle Anſtreng-
Zeitungsboten und der Expedition des „Merſeb. Rumäniens demolirte öſterreichiſche Wachthaus ungen, um die Großmächte zu bewegen, daß ſie
Kreisblatt“, Altenburger Schulplatz 5, jederzeit innerhalb der öſterreichiſchungariſchen Grenze ihre in der Türkei beſtehenden Poſtämter auf-

entgegengenommen. ſtand, und die Rumänen ſomit im Unrecht waren. z S h de jetzt J 7
Frankreich. Was die chineſiſche Angelegen- Stande ſet, allen nſorderungen au r

Politiſche Rundſchau. heit anbetrifft, ſo hängt augenblicklich der Himmel und e h Grehmnchte ſehr P
Deutſches Reich. Berlin, 24. Juli. voller Geigen. Die franzöſiſche Regierung glaubt Wankee ent ren enden le War

Die „N. A. Z.“ weiſt mit Entrüſtung eine von an eine friedliche Vereinbarung auch in Bezug U r Gegenüber den letzten Meld-
dem ruſſiſchen Blatte „Swet“ gebrachte Behaup- auf die Kriegskoſtenentſchädigung. Die franzö ungen W liſchen Kegreren General Gordon
tung zurück, nach welcher die deutſche Politik ſiſche Flotte bleibt aber ſicherheitshalber vor halte ſich e arten behaupten die

t ch Rußland A S erigkeite Foutchou ſtationirt. e y e 4erſuchen ſoll, Rußland in Aſien Schwierigkeiten idgt Londoner Blätter nach wie vor, die Stadt ſeizu bereiten. Mit Madagaskar ſind die Unterhandlungen in die Hände der Araber gefallen. Wer RechtJm Reichsgeſundheitsamt wird ein Geſetz abgebrochen und ſteht die Wiederaufnahme der hat wur“ ſich a doch Du hebangſtellen
nds n en zum Schutze gegen Jnfektions- Se e ſrengoſſche Senat wird heute über wäſſen e

lrant o Waſſer gemneek euſſen, daß die vielbeſprochene Frage der Verfaſſungsänderung in kg e e
das Projekt einer Marburger katholiſchtheolo entſcheiden. Der Senatsausſchuß hat ſich mit ſkandidatur Cleveland's (Demokrat) ausgeſprochen
giſchen Fakultät in der That beſtehe folgenden von der Deputirtenkammer aufgeſtellten An

e Jn Elberfeld iſt von den vereinigten Natio Punkten einverſtanden erklärt: 1) Abkürzung der Eholera
nalliberalen und Freikonſervativen der Miſſions Friſt für die Einberufung der Wähler im Falle M Ab d Dienſtag Abe

t inſpektor Fabri als Reichstagskandidat aufgeſtellt. Auflöſung der Kammer. 2) Ausſcheidung des ſtarben Mamele e Tonlon t a gen
Der frühere amerikaniſche Geſandte in Wahlgeſetzes für den Senat aus der Verfaſſung. I W rles 8.3) Ausſchließung der Debatte über die repubTags zuvor 59, 40, 10 Perſonen. Aus ſonſtigenBerlin, Mr. Sargent, hat in den erſten Tagen ſchließung pum dieſes Monats New ort wieder betreten und iſt likaniſche Regierungsform aus den Verhand Städten liegen feine Choleranachrichten vor Die

ein natürlich ſofort interviewt. Seine unumwundenen lungen des Kongreſſes. 4) Abſchaffung der großen Manöver in Südfrankreich finden der
Aeußerungen über den Reichskanzler laſſen ſich öffentlichen Gebete im Beginn der parlamen- Kry per rn Witte früh
nicht wiedergeben. Mr. Sargent iſt der Anſicht tariſchen Seſſion. Dagegen hat ſich der Aus- Von Dienſtag Abend bis Mittwoch früh ſtarben:

3 ſchuß geweigert, in eine Reviſion desjenigen Toulon 15, Marſeille 30, Lyon 3. Jn Mar-daß Reibungen mit Fürſt Bismarck auch ſeinem ſchuß geweig ſi niglt Nachfolger nicht erſpart bleiben würden. Artikels der Verfaſſung zu willigen, der feſtſtellt, ſa iſt faſt ein ganzes Nonnenkloſter ausgeſtorben.

d Auf eine Eingabe d delskammer in daß der Senat aus 225 gewählten und 75 vont Münſter an das ſeichsamt r der Nationalverſammlung auf Lebenszeit zu er h ne r
Ußen geder Abänderung des Submiſſionsverfahrens iſt fol r a enes e theile ich ergebenſt mit, daß ich Senats in Budgetangelegenheiten zu rütteln. Aus Stadt, Kreis Provinz u una Amgegend.

h die gefällige Eingabe vom 16. Mai dem königlich preußiſchen Was das Plenum des Senats zu dieſen Beſchluß Merſeburg, den 24. Juli 1884.
th Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten überſandt habe. ſeiner Commiſſion ſagen wird, läßt ſich nicht Durch die Wiedergabe der Cholerabe-

e r Meſnheden Byſer Tr Worte vorausſagen. Nicht unmöglich iſt es, daß die ganze rich te, welche aus den mit der Seuche befallenen
n. über das Verdingungsverfahren mit in Erwägung ziehen j Angelegenheit bis zum Herbſt vertagt wird. Theilen Frankreichs zu uns gekommen, ſowie

laſſen. Der Staatsſekretär des Jnnern. J. V. gez. Eck.“ Der Suezkanal ſoll nunmehr ausgebaut durch die Mittheilung deſſen, was von den
S Eine ganze Reihe von Blättern haben ſich werden. Man hofft bis 1888 die Arbeit ſchaffen Aeußerungen des berühmten Eholera-Erforſchersdie Köpfe darüber zerbrochen, welche Tendenz zu können. Dr. Koch, welcher von der Regierung nach Toulon

der neugegründete „Verein für die Wahrung der Großbritannien. Dienſtag Nachmittag geſandt wurde, um ſich an Ort und Stelle über
wirthſchaftlichen Jntereſſen von Handel und Ge fand eine ordentliche Sitzung der ägyptiſchen die uns drohende Gefahr zu orientiren, bekannt

t- werbe“ befolgen wird. Hinreichende Klarheit giebt Conferenz ſtatt und heute, Donnerſtag, ſoll wieder geworden iſt, haben wir uns bemüht, unſere Leſer
r die Nachricht, daß die Herren Generalſekretäre eine ſolche folgen. Daß viel bei den Berathungen über die diesbezüglichen Vorgänge zu unterrichten.
d Bück aus Düſſeldorf, Dr. Rentzſch und Annecke herauskommt, wird noch immer bezweifelt. Heute freuen wir uns, mittheilen zu können, daß

aus Berlin die Geſchäftsführung übernehmen. Das große Volksmeeting gegen den Stand im Verlag von Friedrich Luckhardt eine Broſchüre

Alle drei Herren ſind mehr oder minder große punkt des Oberhauſes des Parlaments in der erſchienen iſt, welche in der That berufen ſcheint,
Anhänger der Schutzzollpolitik Fürſt Bismarck's. Wahlreformangelegenheit, das am Montag Nach Aufſehen zu erregen. Sie verdient in weiten

Vor einigen Tagen war bekanntlich be mittag im Hydepark bei London ſtattfand und Kreiſen bekannt zu werden damit ſie, wie derr, hauptet worden, die Reichsregierung plane wieder von zahlloſen Tauſenden beſucht war, macht noch Verfaſſer der vielen unſerer Leſer z. B. durch
einmal eine Verſtaatlichung ſpeziell des Feuer immer viel von ſich reden. Freilich glaubt Nie ſeine Berichte über die vorjährige HygieneAus-

verſicherungsweſens, ſowie des Verſicherungs mand recht an eine praktiſche Wirkung des Spek ſtellung und ſonſtige Erzeugniſſe ſeiner Feder
weſens im Allgemeinen. Dieſe Behauptung wird takelſtückes. Die Lords wollen nun einmal nicht bereits bekannte praktiſche Arzt Herr Dr. H. Bla-
jetzt entſchieden in Abrede geſtellt und hinzuge nachgeben und um die ſtarren Nacken zu beugen, ſius wünſcht, die unklare Furcht, welche das

t, fügt, an zuſtändiger Stelle werde nur eine Reviſion werden doch noch ſtraffere Mittel angewendet herannahende Cholerageſpenſt mit paniſchem
der einſchlägigen Geſetzgebung geplant, die ſich werden müſſen. Schrecken umſchwebt, durch eine klare Belehrung



über die einſchlägigen Verhältniſſe ihres myſtiſchen
Dunkels entkleide und den Leſern diejenige Ruhe
bei dem Erſcheinen der Seuche gebe, die ein klares
Erkennen der Gefahr geben kann und muß.
Jn ungemein anſchaulicher und feſſelnder Weiſe
ſchildert Herr Dr. B. die Art der Verbreitung
der Cholera, ſtellt feſt, daß ſie nur durch An
ſteckung und zwar durch kleine Pilze, welche an
den Exkrementen des Kranken haften, verbreitet
wird. Er entwickelt ein klares Bild, wie die
kleinen Pilze ſich vermehren, und wie ſie in den
Darm eines Menſchen gerathen, dort ätzend
wirken und ſo das Bild der Krankheit hervor
rufen, und giebt ſchließlich genaue Anweiſung,
wie man ſich im allgemeinen und im ſpeziellen
vor und nach dem Ausbruche der Krankheit zu
verhalten habe. Wir empfehlen unſeren Leſern
aus voller Ueberzeugung die Anſchaffung der
Broſchüre und deren Verbreitung in weiteſten
Kreiſen. Sie iſt im ſtande einem jeden ein klares
Bild von dem zu geben, was er heute zu wiſſen
verpflichtet iſt, damit er ſich und ſeine Familie
ſchütze.

Kurz nach zwei Uhr zog heute Nachmittag
ein Wetterherauf, das unter Donner und Blitzen
in einer erſchreckenden Menge Hagel mit ſich
brachte. Es fielen Körner nieder, die die Größe

„BoccaccioMarſch“,

eines Taubeneies weit überſchritten und im Nu
die Straßen mit einer weißen Decke überzogen.
Ein immenſer Schade dürfte durch dieſes Un
wetter herbeigeführt ſein.

SS Der Roggenſchnitt iſt auch in unſerem
Kreiſe bereits in vollem Gange. Wenn die
Frucht auch unter dem anhaltenden Regenwetter
im Monat Juni und unter dem Gewitterregen
im Juli etwas gelitten hat, ſo dürften die Ernte-
ergebniſſe, wenn der Einfuhr des Getreides die
Witterung günſtig iſt, noch immer für den Land
wirth ganz zufriedenſtellende ſein.

fn Das geſtrige 8. Abonnementsconcertauf der Juntenburg, ausgeführt. vom Trom-

petercorps unſeres Huſaren Regiments unter
Leitung des Herrn Muſikdir. Schüſtz hatte ſich
eines recht guten Beſuches zu erfreuen, wie
ſämmtliche Ausführungen des außerordentlich
gewählten Programms des lebhafteſten Beifalls.
Ganz beſonders mit Applaus wurde aber die
letzte Nr. des Programms ausgezeichnet das
Publikum will eben immer noch etwas „zu“ haben
und beſtand diesmal die Zugabe aus dem

der denn auch mit der
größten Befriedigung aufgenommen wurde.

Zum Benefiz für die beliebte Geſangs
ſoubrette Frl. Helene Mery findet morgen

Freitag im Tivolitheater die erſte Aufführung
der neuen Geſangspoſſe „Schützenliesl“ ſtatt,
in welcher die Benefiziantin in der Titelrolle
auftritt.

Jn dem benachbarten Zöſchen hat man
der „Hall. Ztg.“ zufolge dieſer Tage ein Jndi-viduum abgeſaßt, welches ſocialdemokra-

tiſche Schriften zum Verkauf anbot, und
auch bereits welche verkauft hatte. Die be-
treffende Perſönlichkeit iſt jedoch feſtgeſtellt
worden und zur Anzeige gebracht.

Jnfolge der großen Hitze, welche geſtern
herrſchte, wurde auf dem Leipziger Schützenplatz
wiederum ein anſehn liches Quantum Bier
von den ecke conſ umirt. Die Wirkung
deſſelben äußerte ſich in verſchiedener Weiſe. So
ſetzten ſich gegen Abend zwei Herren in mittleren
Jahren, die Beine ſich gegenſeitig zugekehrt, auf
das Gras und ließen ein grauſiges Geſchrei er-
tönen. Als ſich dann zahlreiches Publikum um
ſie verſammelt, ließen ſie einen Hampelmann
nebſt Wickelkind tanzen. Wie freuten ſich da die
wackeren Leute!

Dem Pächter des Reſtaurant „Prinz Carl“
in Halle, Herrn Otto Rahm (uns Merſeburgern
vortheilhaft genug bekannt als ehemaliger Pächter
der Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt), iſt die Pach-

54. Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Erich hatte ſeine Ankunft erſt für einen ſpäteren
Termin in Ausſicht geſtellt: Es ſollte dann in
aller Stille die Hochzeit folgen. Jn traurigem
Beieinanderſein verſtrich bis dahin die Zeit.
Erna war durch die letzten Ereigniſſe tiefer ge
beugt, als ihre junge Freundin, die mit zuckenden
Lippen da Troſt zu ſpenden verſuchte, wo ſie
ihn ſelbſt am meiſten bedurfte. Erna Wildenberg
hatte nach ihren getäuſchten Hoffnungen all'
und jeder Bühnenthätigkeit Valet geſagt und ihr
nicht unbedeutendes Vermögen ſicherte ihr eine
ſorgloſe Zukunft. Wer dieſe, ſtets in dunkle
Farben gehüllte, gebeugte Geſtalt ſah, erkannte
nur ſchwer darin die einſtige hochberühmte Prima
donna. Auf Paula ſchien äußerlich der Einſturz
aller ihrer Glücksträume nicht nachtheilig gewirkt
zu haben. Das liebliche Geſichtchen erglänzte
in reiferer, verklärter Schönheit, nur das Lachen,
das ſie ſo anmuthig umſpielt, war verſchwunden.
Die luſtige Paula war zum ernſten, ſchweigend
duldenden Weibe geworden. Mit ihrer friſchen
Jugendkraft hatte ſie dem ſchweren Schlage wider
ſtanden das Unglück hatte ſie nicht gebrochen
oder gebeugt, wie Erna, wohl aber mit rauhem
Finger gezeichnet.

Die Ankunft Erich's wurde binnen Kurzem
erwartet. Man rüſtete ſich zum Abſchiednehmen
für immer, als ſtatt ſeiner Baron Felseck erſchien
mit der Kunde von dem Duell, zu dem er von
ſeinem ehemaligen Freunde bei einem weiteren
Zuſammentreffen gezwungen war. Haarſcharf
hatte des Grafen Kugel ſeine Schläfe geſtreift,
als ſeine Kugel, die ihn fehlen ſollte, in Folge
einer plötzlichen Bewegung Erich's deſſen Bruſt
traf. Die Wunde war nicht unbedingt tödtlich,
aber überaus ſchwer. Auf Grund eines Ueber-
einkommens der verſchwiegenen Zeugen des Duell's
war die Verletzung als Folge eines Unglücksfalls
hingeſtellt und der Baron ſomit gegen jede Ver-
folgung geſichert.Paula war bis in die Lippen bei dieſer Kunde

erbleicht. Es war möglich, daß ihr doch noch die
Freiheit winkte, und auch Erna, ſowie der Baron
mochten ſo etwas denken. Umſomehr waren ſie
daher überraſcht, als das junge Mädchen in
entſchiedener Weiſe erklärte, ſie werde an das
Krankenbett ihres Bräutigams eilen, um ihn zu
pflegen.

„Fenen Mann, der Dir alles Glück genommen
rief Erna. „Bedenkſt Du, was Du ſprichſt

„Er hat mein Wort, daß ich ſein Weib werden
will,“ war die zitternde, aber doch entſchiedene
Antwort Paula's. „Die Pflichten, die mein
Wort mir auferlegt, muß ich erfüllen mag
ſich auch das Herz dagegen ſträuben,“ fügte ſie
leiſe hinzu.

So erſchien Paula denn zum nicht geringen
Erſtaunen der Frau von Hochfeld im gräflichen
Hauſe, und in ruhiger, entſchiedener Weiſe theilte
ſie dieſer in einem geheimen Geſpräch alles Noth-
wendige mit. Die kluge Frau erkannte ihre

arverboten.
Stunde. Gegen Paula's Anſprüche zu proteſtiren,
war unmöglich, es konnte ihr nur Vortheil
bringen, wenn ſie bei Zeiten mit dem jungen
Mädchen Freundſchaft ſchloß. Demgemäß trat
ſie auch Paula gegenüber und obgleich dieſe alle
Vertraulichkeiten zurückwies, ſo war es ihr doch
angenehm, daß ihr weiter keine Schwierigkeiten
in den Weg gelegt wurden.

Der Eindruck, welchen ihr Erſcheinen auf den
Grafen ſelbſt machte, war ein überwältigender.

Erich's Zuſtand hatte ſich bedeutend verſchlimmert
und für ſein Leben war in der That Alles zu
fürchten. Das müde Auge war wie geblendet,
als das junge Mädchen zum erſten Mal in das
Krankenzimmer trat. Sie winkte ihm Schweigen
zu und waltete ruhig und ſtill ihres Amtes, und
der Graf ertrug die neue Pflegerin ohne einen
Widerſpruch.

Ein merkwürdiges Gemiſch von Empfindungen
durchwogte die Bruſt des todtkranken Mannes;
er fühlte ſich einen Augenblick bitter gedemüthigt,
dann empfand er etwas wie ſtolze Freude, daß
Paula zu ihm gekommen. Wenn ſie glaubte, er
ſchlafe, betrachtete Erich oft dies ſtille, blaſſe
Antlitz, und ein Wunſch gewann zuletzt mehr
und mehr über alle anderen die Oberhand: zu
geſunden und ſie zur vielbeneideten Gräfin zu
machen.

Mehrere Monate weilte Paula in dem Hauſe
ihres Bräutigams, von der Außenwelt wenig odergar nicht beachtet. Das Geheimniß ihrer Perſon

wurde ſtreng gewahrt, und es konnte das um ſo
beſſer geſchehen, als außer Helene von Hochfeld
ja Niemand wußte, wer das junge Mädchen ſei.
Mit argwöhniſchen Augen betrachtete ſie nur
einer: Jean, der Bediente, der aus Erna's Dienſt
in den des Grafen übergetreten war. Da er
jedoch ſah, daß auch Frau von Hochfeld Paula
auf das Herzlichſte gegenübertrat, ſo enthielt er
ſich jeder lauten Aeußerung.

Endlich war Erich's Wunde ſo weit geheilt,
daß die Aerzte ihm geſtatteten, das Zimmer zu
verlaſſen, doch wurde, da der Herbſt vorgerückt
war, eine Ueberſiedelung in wärmere Gegenden
für unerläßlich erachtet. Paula eilte ihm wieder,
diesmal in Begleitung der Frau von Hochfeld,
voraus, und Erich ſelbſt folgte in kurzer Friſt.
Während ſeiner Abweſenheit unternahm ſie noch
mehrere Verſuche, irgend eine Nachricht von Erna,
die ſeit längerer Friſt nichts mehr von ſich hatte
hören laſſen, zu erlangen, allein vergebens. Jhr
letzter Brief an Paula war allerdings eine Vor-
bereitung auf dieſen Schritt geweſen. Er ſchloß
mit den Worten: „So lebe denn wohl, mein
liebes Kind bedarfſt Du meiner noch, ſo werde
ich ſtets Dir zur Seite ſtehen. Bis dahin lebe
wohl.“ Paula hatte den Brief wieder und wieder
geleſen, er verrieth nicht, wohin ſich die Schreiberin
gewendet haben konnte. Sie hatte ihre einzige
Freundin verloren, denn Frau Schwerdtfeger
war in der Heimath zurückgeblieben.
Erich kam an, erſchöpft von der Reiſe, ſo daß
ihn der begleitende junge Arzt mit geheimen

Sorgen betrachtete und auch den beiden Frauen
gegenüber nicht verhehlte, des Grafen Zuſtand
ſei nach wie vor gefährlich, es ſei die Frage, ob
er überhaupt je wieder geſunden würde. Zu
dem körperlichen Leiden wirke offenbar noch ein
ſeeliſches hinzu, und hier ſcheitere alle Kunſt der
Aerzte. Erich ſchien ſelbſt von ſeinem Zuſtande
Kenntniß zu haben, er forderte faſt heftig die
möglichſte Beſchleunigung der Vermählung. Der
Einſpruch des Arztes dagegen blieb unbeachtet,
und ſo ging denn die Ceremonie vor ſich, ſtill
und unbeachtet. Paula hatte noch einen furcht
baren Kampf zu überwinden, als ſie im ſtrahlen-
den Brautſchmuck an der Seite des körperlich
gebrochenen Mannes ſtand, und dann war
ſie ſein Weib. Es ſchien, als ob ſich des
Grafen Zuſtand beſſerte. Die furchtbare Laſt,
welche ſeit Wochen und Monden ihn bedrückt,
war entſchwunden, die Tochter ſeines Vetters
war ſeine Gemahlin, Niemand konnte es jetzt
mehr wagen, gegen ihn eine Anklage zu erheben.
Er hatte ſeine Ruhe, ſeinen Frieden wieder.
Angeſichts dieſer günſtigeren Sachlage reiſte Frau
von Hochfeld nach dem Norden zurück, während
Erich und Paula einen Badeort an der Riviera
zu ihrem Aufenthalt wählten, in dem ſie mit
kurzen Unterbrechungen ſtändig verweilten.

Die Geſundung des Grafen war nur eine
ſcheinbare und von kurzer Dauer geweſen. Die
Kriſis, welche folgte, war doppelt ſchwer, und
Paula die unſchuldige Urſache derſelben.

Erich hatte ſich immer mehr in dem Glauben
beſtärkt, Paula habe Pietro vergeſſen und ſich
in ihr Schickſal gefügt. Der Umſtand, daß ſie
unaufgefordert an ſein Krankenlager geeilt war,
die Theilnahme, die ſie ihm ſtets gezeigt, hatten
in ihm eine Neigung entſtehen laſſen, die zur
Leidenſchaft wurde, und die er erwidert ſehen
wollte. Ein banges Gefühl hielt ihn lange zu-
rück, mit Paula zu ſprechen, und als er es end-
lich gethan, erhielt er, trotz aller flehentlichen
Bitten, zu denen ſeine Gemüthsſtimmung ihn
hinriß, die ruhige, aber feſte Antwort „Jch ver
zieh' Jhnen längſt! Jch gelobte Jhnen, ein treues
Weib zu ſein und mein Wort werde ich halten.
Doch verlangen Sie keine Liebe!“

Jn heftiger Erregung hatte Erich ſeine Gattin
nach dem letzten Geſpräch verlaſſen, und wenige
Augenblicke darauf warf ihn ein Blutſturz von
Neuem auf das Krankenlager, und die von der
Badewelt viel beneidete Gräfin Hochfeld wurde zur
unermüdlichen willigen Krankenpflegerin. Doch
das freundliche Wort, welches alle Leiden ver-
ſüßt und ſelbſt Schweres leichter ertragen macht,
war verſtummt. Erich trug bald völlige Apathie
zur Schau, und Paula's Herz umſchloß ſich gegen
die Außenwelt mit dem Panzer der ſtolzen Un-
nahbarkeit, der alle Leiden der jungen Frau jedem
Auge verbarg. Das war Paula, wie wir ihr
nach mehreren Jahren wieder begegnen, in denen,
nach den plötzlichen und entſcheidenden Umwand-
lungen, ihr Leben ſich ruhig und äußerlich glän-
zend, aber leidvoll geſtaltet.

(Fortſetzung folgt.)

u..
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tung des Bahnhofsreſtaurants zu Weißenfels
übertragen worden. Derſelbe tritt dieſe ſeine
neue Stellung bereits am 1. September d. J.
an. Jm Ganzen waren zu dem ausgeſchriebenen
Verpachtungstermine über 40 Offerten einge
angen. Die jetzige Pachtſumme beträgt 8000

ark, die frühere 4000.
gs Es kann gewiß nicht ſchaden, wenn hin

und wieder Fälle bekannt werden, bei denen es
ſich zeigt, wie tolerant die Evangeliſchen
ſich gegen ihre katholiſchen Mitbürger
beweiſen. So geſchah es in einer größeren
Stadt unſerer Provinz Sachſen, daß der Unter-
richt in einer evangeliſchen Schule am Frohn-
leichnamsfeſte ausgeſetzt wurde. Bis jetzt war
dieſes noch nie geſchehen, nur einem Wunſche
der Katholiken war damit entgegen gekommen,
die da meinten, daß es wohl möglich ſein könnte,
daß die Kinder, wenn ſie gerade das Schullokal
verließen, den Frohnleichnamszug ſtören könnten.
Ob wohl die Katholiken in katholiſchen Ländern
und Gegenden ſolche Rückſicht auf ihre in der
Minderzahl befindlichen evangeliſchen Mitbürger
nehmen würden.

Zu dem Geſetz über den Füllſtrich
bei Gläſern e. ſind noch folgende amtliche
Erläuterungen gegeben:

1) Nach dem Wortlaut des S 1 des Geſetzes ſind die
dort vorgeſchriebenen Striche und Bezeichnungen, wie an
Schankgefäßen überhaupt ſo auch an Gläſern nur erforder-
lich, inſoweit dieſelben zur Verabreichung von Wein,
Bier rc. dienen. Es iſt daher, inſoweit die Verabreichung
in anderen Schankgefäßen Flaſchen 2c.) ſtattfindet und die
Gläſer nur zur Benutzung bei der Konſumirung des ver-
abreichten Getränkes beigefügt werden, die Anbringung der
qu. Striche und Bezeichnungen an den Gläſern nicht zu
fordern. 2) Nach dem Schlußſatz des s 1 al. 1 bedarf
es der Bezeichnung des Sollinhalts nicht, wenn der
ſelbe 11 oder l beträgt. Dagegen aber iſt die Anbring-
ung des Füllſtrichs auch in ſolchen Fällen geboten, 3) Als
ein feſter Verſchluß im Sinne des S 6 kann nur ein ſolcher
angeſehen werden, welcher dem Zweck einer dauernden
Lagerung von Getränken zu dienen beſtimmt und geeignet
iſt. Verſchlüſſe, welche ſich einfach mit der Hand beſeitigen
laſſen, wie die vielfach üblichen Drahtbügelverſchlüſſe find
als feſte nicht zu erachten.

Weißenfels, 23. Juli. Auf dem Rück-
marſche von den diesjährigen Schießübungen
paſſirte heute Morgen die in Naumburg gar-
niſonirte Artillerie unter den Marſchklängen
ihrer Muſikkapelle unſere Stadt.

Querfurt, 22. Juli. Zum Jubiläum
des Herrn Superintendenten Schirlitz
trifft ferner der Herr Generalſuperintendent
Dr. Schultze aus Magdeburg hier ein. Die
offizielle Feier wird 10 Uhr Vormittags durch
einen Feſtgottesdienſt eröffnet werden dem ſich
die Gratulationscour anſchließen wird. Um 2 Uhr
wird, wie wir ſchon berichteten, ein gemeinſames
Eſſen die Feſtgenoſſen im Saale des „goldenen
Stern“ vereinigen. Wie wir vernehmen, wird
auch der Herr RegierungsPräſident von Die eſt
aus Merſeburg an der Jubiläumsfeier des Herrn
Superintendenten theilnehmen. Die Ver-
pachtung des Hartobſtes der der hieſigen
Stadt gehörigen Plantagen brachte 642,65 M.
gegen 632,96 M. des Vorjahres ein. Der
heutige hier abgehaltene Jacobus Markt
war ſchlecht beſucht, brachte aber doch noch zu
Gunſten der hieſigen Kämmerei 28,80 M. gegen
33,60 M. im Vorjahr Stättegeld ein.

Nebra. Am Freitag fand hier wie alljähr-
lich das Kinderfeſt in der bisherigen Weiſe
ſtatt, und zwar zu Aller Freude begünſtigt vom
herrlichſten Wetter, auch die Nachfeier am Sonn-
abend Nachmittag verlief in ungeſtörter Weiſe.
Dank der jederzeitigen freudigen Opferwilligkeit
unſerer Bürger für dieſes Feſt, waren die frei-
willigen Gaben wieder ſo reichlich eingegangen,
daß es möglich war die Kinder mit Bier und
Butterbretzeln zu bewirthen. Wie wir hörten,
ſollen 1300 Butterbretzeln vertheilt und 200 Ltr.
Bier getrunken ſein, außerdem waren noch jeder
einzelnen Klaſſe etwa 15 M. zur Vertheilung
von Geſchenken an die Kinder überwieſen.

Eisleben, 23. Juli. Vorgeſtern machte der
Wollwaarenhändler Götte von hier ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende, Motive zur That
ſind unbekannt. Heute Vormittag 11 Uhr
fand in der Scet. Andreaskirche ein äußerſt zahl
reich beſuchter Pol niſcher Gottesdienſt,
gehalten von Hrn. Paſtor Harhauſen aus
Adelnau in Poſen, ſtatt. Auch in unſerer
Flur hat man mit der Ernte begonnen.

Leipzig, 24. Juli. Das ſchöne Wetter,
welches geſtern ununterbrochen herrſchte, übte
auch auf den Beſuch des Schützenfeſtplatzes

einen bedeutenden denn während am
Dienſtag nur 10854 Billets an den Caſſen ge-
löſt waren, konnte geſtern Abend die Frequenz
auf etwa 15000 geſchätzt werden. Die Ein
nahmen an den Billetscaſſen belaufen ſich jetzt
insgeſammt auf etwa 118000 Mark, es ſind
daher die Erwartungen, die man in dieſer Be
ziehung gehegt hatte, auf's glänzendſte in Er
füllung gegangen. Weniger günſtig, doch durch
aus nicht ungünſtig, ſind die Einnahmen in den
Schießhallen, denn viele Schützen haben ihre
eigentliche Arbeit, das Schießen, bis jetzt noch
nicht ausgeführt. Die ungeheure Frequenz,
welche im Uebrigen ſehr erfreulich iſt, bereitet
den Caſſenbeamten ſelbſtverſtändlich ſehr viel
Arbeit und es bleiben ihnen täglich nur etwa
4 Stunden zum Schlafen übrig.

Militäriſches. Mit Genehmigung des Kaiſers wird
das preußiſche Kriegsminiſterium im Anſchluß an die
„Rang und Quartierliſte“ eine Stammliſte der
Armee, vorläufig für die Zeit vom Jahre 1840 ab bis
auf die Gegenwart bearbeiten laſſen.

Mittels Allerhöchſter Kabinetsordre vom
4. d. Mts. iſt beſtimmt, daß zum 1. Oktober d. J. das
Magdeburgiſche Küraſſierregiment Nr. 7 von
der 7. zur 8., und das Magdeburgiſche Huſaren-
regiment Nr. 10 von der 8. zur 7. Kavalleriebrigade
überzutreten haben.

Schiffs Bewegung der Hamburger Poſt-
dampfer. „Wieland“, 9. Juli von Hamburg, 20.
Juli in Newyork angekommen. „Weſtphalia“, 6. Juli
von Hamburg, 8. Juli von Havre, 19. Juli in Newyork
angekommen. „Leſſing“, 10. Juli von Newyork, 21.
Juli von Cherbourg nach Hamburg weitergegangen,
„Ceara“, 17. Juli von Bahia nach Hamburg abge-
gangen. „Buenos Aires“, von Braſfilien, am 18. Juli
von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen. „Rio“, 20.
Juli in Hamburg eingetroffen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Die Schießpulverfabrik in Tſcher-

nigow (Rußland) iſt durch Nihiliſten in die
Luft geſprengt. Zwei Soldaten wurden in
Stücke zerriſſen, mehrere Andere und Beamte
ſchwer verwundet.

Aus Drohobyecz in Galizien wird
Wiener Blättern telegraphirt: „Am 19. Juli
kam es zwiſchen dem Arbeiterperſonal der fran
zöſiſchen Erdwachs- und Petroleum- Geſellſchaft
und Grubenbeſitzern in BoryslavWolanka zu
Streitigkeiten und Exceſſen, die am 20.
zu förmlichen Judenkrawallen ausarteten.
Die Arbeiter (Tſchechen) ſchlugen in den Häuſern
die Fenſter in Stücke, brachen in die Synagoge
ein, wo es zu blutigen Schlägereien kam, bei
denen Todte und Verwundete auf dem Kampf-
platze blieben. Die herbeigeeilte Gendarmerie
mußte von ihren Waffen Gebrauch machen. Zwei
Perſonen wurden tödtlich getroffen.

Vermiſchtes.
Die Kaiſerin wird am 11. Auguſt wieder

in Potsda m eintreffen, der Kaiſer etwas ſpäter.
Jn der Villa Liegnitz in Potsdam

iſt ſeit Kurzem, wie die „Potsd. Ztg.“ ſchreibt,
ein helles und geräumiges Gemach in ein
Atelier umgewandelt, in welchem Prinz
Heinrich von Preußen dem Studium
der Oel malerei obliegt. Sehr häufig be-
theiligen ſich an dieſen Uebungsſtunden auch
Prinz Wilhelm und der Erbprinz von Sachſen-
Meiningen, welche oftmals eigens zu dieſem
Zweck in der Villa Liegnitz eintreffen. Prinz
Heinrich iſt auch Photograph. Faſt täglich
macht er Ausflüge in die Umgegend, um mittels
eines photo graphiſchen Apparates intereſſante
Landſchaften aufzunehmen.

König Georg von Griechenland,
der mit ſeinen drei Söhnen und zwei Töchtern
auf der Durchreiſe nach Schwerin am
Montag Abend in Berlin eintraf, wird zwei
Tage in der Reſidenz verweilen. Dienſtag nahm
der König mit ſeinen Kindern verſchiedene
Sehens würdigkeiten in Augenſchein und ent-
ſprach am Nachmittag einer Einladung des
Kronprinzen nach Potsdam.

Graf Herbert Bis marck, der älteſte
Sohn des Reichskanzlers, deſſen Ernennung zum
Deutſchen Geſandten in Haag nunmehr
auch offiziell im Reichsanzeiger bekannt gegeben
iſt, wird die Leitung der Geſandtſchaftsgeſchäfte
am holländiſchen Hofe ſofort übernehmen.

Das Reichs gericht hat, wie der „Straßb.
Poſt“ mitgetheilt wird, in ſeiner Sitzung vom
16. Juli beſchloſſen, von einer ſtrafrecht-
lichen Verfolgung des Abgeordneten

Antoine-Metz, gegen den wegen Landesver-
e die Unterſuchung eingeleitet war, abzu-
ehen.

Die vor Kurzem in Berlin eingetroffene
japaneſiſche Militärkom miſſion unter
Leitung des Kriegsminiſters Ohyama wurde am
Montag Vormittag vom Kronprinzen em-
pfan gen.

Aus den weſtlichen Provinz en wird
berichtet, daß durch die Choleragefahr
die Abhaltung der Kaiſermanöver in
Rheinland und Weſtfalen in Frage
geſtellt ſei. Jn Berliner unterrichteten
Kreiſen iſt nichts davon bekannt. Vor-
läufig iſt die Choleragefahr noch fern und
es beſteht die Hoffnung, daß Deutſchland von
der Epidemie verſchont bleiben werde. Die
Regierung wird bei wirklichem Herannahen der
Gefahr wohl nichts unterlaſſen, was zur Be-
ſeitigung derſelben geeignet iſt. Bis jetzt aber
deutet nichts darauf hin, daß in den Dispoſi-
tionen über die Herbſtmanöver eine Veränder-
ung eingetreten wäre.

Die Herzogin von Albany, die am
Sonnabend von einem Sohne entbunden wurde,
befindet ſich den Umſtänden nach wohl. Die
Königin Victoria iſt ſelbſt zur Beaufſichtigung
der Pflege ihrer Schwiegertochter eingetroffen.

Jn Bern iſt die berüchtigte Heilsarmee
Sonntag und Montag Abend von der Bevölke
rung furchtbar durchgeprügelt und ihr
Verſammlungslokal demolirt. Militär ſchritt
ſchließlich ein.

Die Cholera hat in Schleſien be-
reits ein Opfer gefordert. Jn Modritz
im Freyſtädter Kreiſe hat ſich der Todtengräber
den Hals mit ſeinem Raſirmeſſer durchgeſchnitten,
weil er ſich vor der Cholera fürchtete. Zum
Glück iſt dieſe Art Cholera nicht anſteckend.

gheater in Leipzig.
Neues: Freitag, 25. Juli. Anfang 7 Uhr. Der

Trompeter von Säkkingen. Oper in 3 Acten,
nebſt einem Vorſpiel. Mit autorifirter theilweiſer Benntz
ung der Jdee und einiger Original-Lieder aus J. Victor
von Scheffel's Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von
Victor E. Neßler. Altes: Freitag, 25. Juli, An
fang */8 Uhr. Gasparone.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 23 Juli. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,
MainzLudwigshafener StammActien 110,10. 49/0 Ungarn
Goldreute 76,90. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75 75
Oeſterr. Franuz.Staatsbahn 634, Oeſterr. CreditActien
509, Tendenz: feſt.

Produkten Börſe.
Berlin 23. Juli Weizen (gelber Juli- Auguſt 167,50.

Sept.Okt. 169,25 flau. Roggen Juli 147, Juli-
Auguſt 145,70. Sept.Okt. 143,50 matter. Geeſte
c. 140--200. Hafer. Juli 133, Spiritus loco
50,30 Juli Auguſt 49,40. Sept. Oct. 49,40 matt.
Rüböl loco 53,40, Juli 53,30. Sept.Oct. 62,80 M.

Land Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 175--180 Mk., Rauh Wo zen

Mk. Roggen 150 158 Mk., Chevalier
Gerſte Mk., Land Gerſte Mk, Hafer
148 166 Mt. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Faß 50,50 --51,00 Mk.

Halle, 24. Juli. Weizen 1000 kg Mittelqua
litäten 177-- 182 M., beſſere bis 185 M feinſter märk.
bis 190 M. Roggen 1000 kg 158 164 M. Gerſte
1000 Kg geſchäftslos. Gerſtenmalz 100 Kg prima
Qualität 29,50--30,50 M. Hafer 1000 Kg bis 173 M.
Kümmel 100 kg ſtark angeb. 50--52 M. Raps 1000 kg
235--245 Mk. Stärke 100 37, M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loco Kartoffel M.Rübsl 100 kg 54,75 M. Solaröl 100 kg 0,825/300,
Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M. helle 11, M. Futtermehl 100 kg 14,
M. Kleie, Roggen 100 kg 12,50 12,25 M.
Weizenſchaalen 10,75 M., Weizengrieskleie 11 M. Oel
kuchen 100 kg fremde 15,30 M., hieſige 16 M.

Magdeburg, 23. Juli.

Halle, 24. Juli. Langes Roggenſtroh 27--29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4--5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3--3,50 M pr. Ctr.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 24. Juli. Aus Neapel

wird gemeldet: Jn Forio auf der
Jnſel Jschia erfolgte heute um I
Uhr 40 Minuten ein heftiger Erdſtoß
mit ſtarkem unterirdiſchen Rollen,
welcher zwar keinen Schaden aber
großen Schrecken unter der Bevölker-
ung verurſachte.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Am 26. d. M., Vormittags 10 Uhr,
ſollen im lIloster-Iagazin

22 Ctr. Roggenkleie
in öffentlicher Auction verkauft werden.

Verkauf von fetten Schafen.

S ſehr fette Schafe
zum Verkauf.

Dieſelben werden auch in kleinen Poſten abgegeben.

Sonntag den 27. trifft ein
Transport ſchwerer

Belgiſcher
Arbeitspferde

en N. Strehl S Sohn.

e hOfferte.
Oehmig- W eidlich's Prima-Seife.

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife)

HMareseife F. Quuaultetät,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf. z

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original-Packeten von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pf. und 2 Pfund für 78 Pf.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten: ſie iſt vollſtändig rein und neutral
abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren

h

Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.
Die Harzſeife 1. Qual findet beſonders zum Waſchen bunter oder ſehr

ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.
Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange

wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an
erkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Detail offerire: Prima-Seife 50 Pf., Harzſeife 1. Qual.

40 Pf., Elainſeife 33 Pf. per Pfund.
Merſeburg: G. Fuß, Dürrenberg: F. A. Saſſe, Lauch

ſtädt: F. H. Langenberg, Schafſtädt: H. Neßlers Wwe.
e

C Ausverkauf.
Mein Wach- und Hackeskein-

verkaufe ich für den Selbſtkoſtenpreis.

narkt 32. Robert Burkharcdhkt, Markt 32.
ſchützt ſich jeder LandGegen Futtermangel e n

lichen engliſchen

Rieſen-Futterrüben
anbaut, Dieſelben ſind größer und ertragreicher als wie ſelbſt die beſten Rieſen-
runkelrüben und bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr. Reifezeit in
ca 13 Wochen. Ausſaat vom Beginn milder Witterung (alſo gegen Ende März) an bie
Anfang Auguſt. Zum Winterbedarf ſät man erſt im Juni, Juli od. Anfang Auguſt aus,
läßt die Rüben bis zum Eintritt kalter Witterung ſtehen und überwintert ſie wie
Runkelrüben, ſie behalten ihren Nährwerth bis zum hohen Frühjahr. Das Pfd. garantirt
keimfähigen und reinen Samen verſenden mit 4 M., 5 Pfd. 18 M., 10 Pfd. 35 M.
Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung des Betrages. Cultur-
anweiſung liegt jedem Auftrag bei. Stoppelrüben, beſte engl. 75 Pf. pro Pfd.
Unſern illuſtr. Katalog landwirthſchaftlicher und Gartenſämereien verſenden auf Verlangen
gratis und franko.

Berger Co., Kötſchenbroda Dresden.
Roßmarkt 12. Max Thiele, Roßmarkt 12.
empfiehlt bei prompteſter Bedienung

Luckenacuer Presskohlensteine,
4. icheck'sche Briéquettes,
Böhmische BraunkKonhle

von vorzüglicher Heizkraft billigſt.

h
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Vereinsbank in Berlin,
Actien-Gesellschaft, Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtes voll-

oinbezahltes Capital: 6 Millionen Mark.
Wir übernehmen die

Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere zu den
Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank- und börſengeſchäftlichen Ordres,
insbeſondere auch die Ausführung von Börſen-Zeitgeſchäften zu coulanten Be
dingungen es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision ausschliesslich ein Dehntel Procent.
Die Einziehung von Finsconpons, Dividendenſcheinen und aus-

gelooſten Stücken, ſowie die Controle der Verlooſungen, die Einholung
neuer Coponsbogen wird unſeren Kunden koſtenfrei unter Berechnung der
eventuellen Porto-Auslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren
Coupons bereits einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach
Qualität der zu beleihenden Effecten in Höhe von 50--90 pCt. des Courswerthes und
je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne gewünſcht werden, zu 4
Procent per annum (proviſionsfrei).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen
es beträgt dieſelbe derzeit

bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,
bei 3 tägiger Kündbarkeitt 3 pr.
bei 6 wöchentlicher 4 Et.bei 3 monatlicher 4 Et.Es werden auf Wunſch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein- und Rückzahlungen

zu reſp. abgeſchrieben werden.
Oisconto- und Giro- (Cheques-) Verkehr Wechſel-Domicilirung

frei von
Speſen.

Jn dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichen
Wechſ lgeſchäft der Bank

wird der Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An und Ver-
kauf von Effecten c. 2e. zu coulanteſten feſt en Courſen oder auch je nach Wunſch zur
Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſo wird
daſelbſt über Auslooſung von Effecten über Aulage in börſengängigen Werthpapieren 2c.
bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete
mit Retourmarke verſehene briefliche Anfragen.

Zahlungen zur Uebermittelung an uns nehmen alle Deutſchen Reichsbankfſtellen
koſtenfrei entgegen (Reisbank-GiroConto).

Die Direction der Vereinsbanmlc.

Der Harzer Königsbrunnenm (Sauerbrunnen)
hat durch seine vortreflliche Eigenschaſt, als ein gesundes, wohl-
schmeckendes und leicht verdauliches Tafelgetränk, sowohl für Gesunde
als Kranke, unstreitig einen hervorragenden Platz eingenommen und
ist derselbe von den medicinischen Autoritäten vielfach empfohlen
worden, unter Anderen durch die Herren: Geheimer Ober-Medicinal-
rath Prof. Dr, Wöhler, Göttingen Stadtphysikus Sanitätsrath Dr.
Müller, Goslar Prof. Dr. Burghardt, Rossleben; Königl. Sanitäts-

rath Dr. Gürcke, Bunzlau; Dr. Kunze, Halle, etc.
Niederlage für Merseburg und Umgegend bei Herrn Carl Adam.

Die Harzer Königsbrunnen- Verwaltung in Goslar.

Dich rfriſchgepfl. Kirſchen
verkauft zu den billigſten Preiſen der

Oebſter Heinrich Müller,
vis-à-vis der Bürgerſchule.

Verkaufsſtelle: Clobigkauer Str.
an der Kirſchbude.

Hauerkirſchen
verlade jeden Poſten und zahle die
höchſten Preiſe, ebenſo wird wieder jeder
Poſten halbreife Pflaumen ver-
laden Hermann Manck.

Zu vermiethen zum 1. Auguſt eine
möblirte Stube

Clobigkauer Str. 5b.
Schmaleſtr. Nr. 9

iſt ein Laden mit Wohnung, für jedes
Geſchäft geeignet, zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver-
miethen.

Abſetzferken
hat wieder abzugeben das
Rittergut Wengelsdorf

bei Corbetha

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämo'rhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

H Gesechlechts- u. FPrauenkrank-a u heiten, spec. FlIechten, Haut-
z Ausschläge, Wunden Ge-

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
friseh entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-,
Mund- und Rachengeschwürs,

Schwächezuständle,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr,
Heilmethode grünäl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.
verehere Héillethods e rn e

D. Schumacher, Frankfurt a.
Allerheiligenstrasse 45.

Champignons
zum Einmachen empfiehlt

W. Röttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauer Str. 5 h.

Jch ſuche per ſofort eine be
ſcheidene, ſolide

Wirthſchafterin.
Fabrik Rattmannsdorf.

C. Beeck.
Für Peitſchenflechter.

Eine Peitſchenfabrik vergiebt die
Lieferung von 200 Schock 6facher
Kutſchſchläge aus Roßleder und nimmt
Offerten mit Muſterſchlinge unter Chiffre

C. 3257 entgegen Rud. Moſſe,
Berlin S W., Jeruſal. Str. 48/49.

Ammen u. Dienſtmädchen
geſucht für hohe Herrſchaften.

Leipzig, Brühl 2, 3. Et.

Theater im Tivoli.
Freitag den 25 Juli

Zum Penefiz für Frl. Helene Nery.
Zum 1. Male!

Schützenliesl,
kom. Characterbild mit Geſang in 4 Act.

von L. Treptow.
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